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Studienplatzbörse
wieder geöffnet
Zweibrücken. Die Studien-
platzbörse der Hochschulrek-
torenkonferenz (HRK) ist wie-
der online. Das teilt die HRK
mit. Derzeit sind dort rund
1760 noch unbesetzte Studien-
plätze für das kommende Win-
tersemester gelistet. Angehen-
de Erstsemester finden dort
zum Beispiel Informationen
über Zulassungsbeschränkun-
gen oder Bewerbungsfristen.
In einigen Fällen können sie
sich direkt einschreiben. Bis
Ende Oktober ist die Börse ge-
öffnet. red

www.
hochschulkompass.de
/studienplatzboerse.html

Vortragsreihe
„Studium & Beruf“
Zweibrücken. Am Donnerstag,
24. September, findet in Zwei-
brücken die Vortragsreihe
„Studium & Beruf“ statt, die
mit der Agentur für Arbeit Kai-
serslautern-Pirmasens organi-
siert wird. Dozenten der Hoch-
schule Kaiserslautern und
weiterer Hochschulen aus der
Region informieren Schüler
der 12. und 13. Jahrgangsstu-
fen – aber auch alle anderen
Studieninteressierten – über
ausgewählte Studien- und
Ausbildungsgänge, deren An-
forderungsprofil und die spä-
teren Berufsaussichten. Die
Hochschule Kaiserslautern
stellt dabei ihre Bachelor-Stu-
diengänge vor. Der Eröff-
nungsvortrag um 8.30 Uhr er-
läutert die Studienform für al-
le Besucher im Audimax Zwei-
brücken, bevor die Infos für
die jeweiligen Studiengänge
starten. Die Studiengänge bei
der Agentur für Arbeit und bei
der Bundeswehr stehen eben-
so im Fokus wie das Studium
im Bereich „Gesundheitswe-
sen und „Soziale Arbeit“. red 

Nawi-Vortrag: 
Im Herzen der Sonne
Zweibrücken. In den Semester-
ferien finden keine öffentli-
chen Abendvorträge des Na-
turwissenschaftlichen Vereins
(Nawi) statt. Weiter geht es
wieder am Mittwoch, 21. Okto-
ber, um 19.30 Uhr im Audimax
der Hochschule Zweibrücken.
„Im Herzen der Sonne“ heißt
der Vortrag, Referentin ist Dr.
Monika Maintz vom Planetari-
um Mannheim. red 

Schatzsuche in der Welt
der Hochtechnologien
Zweibrücken. Technische Rät-
sel lösen und naturwissen-
schaftliche Phänomene be-
greifen können Mädchen ab
dem Alter von zehn Jahren
beim „tech caching Parcours“ ,
den die Hochschule in Zwei-
brücken anbietet. Der Par-
cours gibt Einblicke in Hoch-
technologien und typische Ar-
beitsfelder. Die Schülerinnen
erforschen mit Spaß Interes-
sen, Fähigkeiten und Fertig-
keiten an 16 Stationen, die
über Mikrosystemtechnik, op-
tische Technologien oder Na-
notechnologie informieren. An
jeder Station erhalten die Teil-
nehmerinnen Karten, die über
relevante Berufe Auskunft ge-
ben und weiterführende Hin-
weise geben. Der Parcours
wird jeweils von geschulten
Tutorinnen betreut, die Hilfe-
leistung geben und Spannen-
des aus der Berufspraxis er-
zählen. red

� Weitere Informationen bei
Silke Weber, Telefon (0631)
37 24 54 08 oder E-Mail: sil-
ke.weber@hs-kl.de
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Neue Ideen für Forschungsansätze
Prof. Marc Piazolo sprach bei Economic Society of South Africa 

Zweibrücken. Alle zwei Jahre
trifft sich die Economic Society of
South Africa zu einer Tagung –
diesen September an der Univer-
sity of Cape Town in Kapstadt.
Mit mehr als 500 Teilnehmern ist
dies der größte wissenschaftliche
Austausch für Volkswirte auf dem
afrikanischen Kontinent. „Inzwi-
schen sind die Themen sehr in-
ternational ausgerichtet – mit
vielen Beiträgen aus den Nach-
barländern. Entwicklungs- und
Handelspolitik sowie der Kampf
gegen Armut stehen dabei im
Vordergrund,“ so Professor Marc
Piazolo. Unterschiedliche wirt-
schaftspolitische Strategien wie
Südafrika – als wirtschaftliche
Lokomotive für Sub-Sahara-Afri-
ka – wurden kontrovers disku-
tiert. Die aktuelle interventionis-
tische und staatsgläubige Politik
der ANC-Regierung fand wenig
Widerhall. Im Gegenteil, es wur-
den viele marktwirtschaftliche
Strukturreformen gekoppelt mit
einer effektiveren Bildungspoli-
tik für die Mehrheit der schwar-
zen Bevölkerung gefordert. Ein
Wirtschaftswachstum in Höhe
von ein bis drei Prozent reicht bei
weitem nicht aus, um den Ab-
stand zwischen Reich und Arm zu
schließen. Korruption bis hinauf
zu Präsident Zuma ist zudem
weit verbreitet und die Regenbo-
gennation zieht keineswegs an ei-
nem Strang. 

„Die kulturellen Vorstellungen
der einzelnen Bevölkerungsgrup-
pen sind auch mehr als 20 Jahre
nach Ende der Apartheid sehr
unterschiedlich,“ stellte Marc
Piazolo in der Internetstudie zur

Verhaltensökonomie mit über
1100 Teilnehmern fest, „verarmte
Xhosa aus dem Township lehnten
selbst dann unfaire Verteilungen
ab, wenn Sie auf einen realen Fi-
nanzbetrag in Höhe von zwei Mo-
natseinkommen verzichten
mussten. Das hätten wir so nicht
erwartet.“ Zudem
gibt es einen klaren
Bruch zwischen
Südafrikanern und
Deutschen: Teilneh-
mer aus Deutsch-
land sind wesentlich
eigennutzorientier-
ter als Südafrikaner.
Die Ergebnisse stie-
ßen auf großen Wi-
derhall und es erga-
ben sich neue Ideen
für weitere For-
schungsansätze. 

Studierende aus
Deutschland sind an
den Universitäten Stellenbosch
und Kapstadt herzlich willkom-
men. Die Studienbedingungen
sind erstklassig und die Betreu-
ung ist intensiv. „Mehrere Aus-
tauschstudenten sind in der Kap-

region hängen geblieben und ha-
ben ihre wissenschaftliche Kar-
riere hier erfolgreich fortgesetzt.
Wenn man mit Blick auf die hohe
Kriminalität gewisse Verhaltens-
regeln einhält, dann lässt es sich
spannend und mit vielen kultu-
rellen Anstößen gut leben und ar-

beiten“, so Piazolo.
Die „gefühlte“

Rassendiskriminie-
rung an den Hoch-
schulen ist immer
noch ein politisch
hochsensibles The-
ma. So gingen in
Stellenbosch einige
Hundert Studieren-
de dafür auf die
Straße – viele ka-
men jedoch von au-
ßerhalb. Der allge-
meine Bevölke-
rungsanteil weißer
Südafrikaner liegt

bei einem Zehntel: in Stellen-
bosch ist jedoch die Mehrheit der
Studierenden weiß; selbst an der
englischsprachigen Universität
Kapstadt sind es noch über 40
Prozent. red

Studierende aus Deutschland sind
an den Universitäten Stellenbosch
und Kapstadt herzlich willkom-
men. Die Studienbedingungen
sind erstklassig. Dies ist nur eine
Erkenntnis der „Economic Society
of South Africa“. 

Prof. Marc Piazolo besuchte die University of Cape Town. FOTO: PRIVAT

„Es lässt sich
hier spannend
und mit vielen

kulturellen
Anstößen gut

leben und
arbeiten.“

Prof. Marc Piazolo

Zweibrücken. Für die meisten
wird der 22. Oktober ein Don-
nerstag wie jeder andere sein.
Für Fans der Kino-Trilogie
„Zurück in die Zukunft“ hinge-
gen ist er etwas ganz besonde-
res. An dem Tag, um genau 1.29
Uhr mitteleuropäischer Zeit
kommt Held Marty McFly im
zweiten Teil der Reihe in der
Zukunft an. Gestartet ist er dort
1985, gereist mit einem fusi-
onsbetriebenen, fliegenden De-
Lorean. Für Star-Trek-Experte
Hubert Zitt ist das Datum 22.
Oktober sogar so besonders,
dass er dieses Jahr auf einen
klassischen Star-Trek-Vortrag
in seiner Weihnachtsvorlesung
am 15. Dezember im Hoch-
schul-Audimax verzichtet.
Stattdessen wird er über „Die
Zukunft aus ‚Zurück in die Zu-
kunft‘ ist jetzt!“ referieren.

„Eines der Hauptziele unse-
rer Star Trek-Vorträge ist es ja
immer, dem Publikum aufzu-
zeigen, welche technischen Vi-
sionen der Science-Fiction-Au-
toren mittlerweile bereits Rea-
lität geworden sind, bezie-
hungsweise wie groß die Chan-
cen stehen, dass diese irgend-
wann tatsächlich realisiert
werden könnten. Weil natür-
lich auch ‚Zurück in die Zu-
kunft‘ ein diesbezüglich beson-
ders ergiebiger Fundus ist, hat-

te ich schon länger die Absicht,
den Film im Rahmen eines Vor-
trages aufzuarbeiten“, be-
schreibt Zitt seine Motivation,
sich ausführlich mit dem The-
ma zu beschäftigen. „Dass die
im Film dargestellte Zukunft
nun gerade in unsere heutige
Gegenwart fällt, macht das
Ganze natürlich besonders
spannend und aktuell“, so Zitt
weiter.

Zitt, der am Standort Zwei-
brücken der Hochschule Kai-
serslautern Technische Infor-
matik, Mikrocontroller sowie
Kommunikations- und Elekt-
rotechnik lehrt, hat auch diesen
Vortrag als Mischung aus wis-
senschaftlichen Betrachtungen
und anspruchsvoller Unterhal-
tung ausgelegt. Dabei sind es
zum einen die auch noch heute
eher etwas utopisch anmuten-
den Visionen aus „Zurück in die
Zukunft“, wie fliegende Autos,

fusionsgetriebene Zeitmaschi-
nen oder minutengenaue Wet-
tervorhersagen, mit denen sich
Zitt in seinem multimedial un-
terstützen Vortrag beschäftigt.
Zum anderen beleuchtet er fil-
mische Fiktionen, die wie der
Fingerprint-Scanner zum Öff-
nen der Haustür oder die Bild-
telefonie mittlerweile bereits
Realität geworden sind oder,
wie etwa ein 3D-Projektor,
kurz vor der Realisierung ste-
hen. 

Zitt beschränkt sich jedoch
nicht nur auf einen Realitäts-
test, sondern geht noch einen
Schritt weiter und behauptet,
dass der Film letztendlich der
Auslöser für die Entwicklung
verschiedener Dinge aus der
heutigen Zeit war. „Hiermit
möchte ich auch veranschauli-
chen, dass sich Wissenschaft
und gute Science Fiction
durchaus gegenseitig inspirie-

ren und befruchten können“,
erläutert er seinen Anspruch.

Bei der Premiere des Vortrag
bei der diesjährigen Science-
Fiction-Messe Fedcon im Mai
in Düsseldorf gelang Zitt dies
alles schon eindrucksvoll. Ent-
sprechend erfreut war das Pub-
likum. Seitdem nimmt Zitt die
Besucher weiterer Veranstal-
tungen mit seinem Zurück-in-
die-Zukunft-Vortrag mit auf
seine spannende Zeitreise.
Schließlich sind die Zitt-Vorle-
sungen nicht nur an seiner Hei-
mathochschule sozusagen
Kultveranstaltungen. Immer
wieder wird er als Redner von
großen Universitäten und
Hochschulen, Unternehmen
und sonstigen Institutionen
eingeladen. red

Im Internet:
http://
star trekvorlesung.fh-kl .de

„Zurück in die Zukunft“ im Visier
Hubert Zitt analysiert dieses Jahr die Visionen der Filmtrilogie 

Captain Kirk, die Enterprise,
Warp-Antrieb – das alles lässt
Star-Trek-Fachmann Hubert Zitt
dieses Jahr mal links liegen.
Stattdessen widmet er sich in
seinem Vortrag der 80er-Jahre-
Trilogie „Zurück in die Zukunft“.
Der aktuelle Bezug: Der zweite
Teil der Reihe spielt unter ande-
rem am 22. Oktober 2015. 

Hubert Zitt, hier auf der Messe Fedcon, wird über „Zurück in die Zukunft“ referieren. FOTO: PRIVAT

Von Merkur-Redakteur
Eric Kolling

Zweibrücken. Die
aktuelle Lage,
Chancen und Ri-
siken in Betrieb
und Vertrieb sind
Themen des 17.
Zweibrücker
Symposiums der
Finanzdienstleis-
tungen. Über „Di-
gitalisierung der

Finanzdienstleistungen“ wird am
Donnerstag, 26. November, beim
Symposion der Finanzdienstleis-
ter im Auditorium Maximum auf
dem Campus der Hochschule re-
feriert und diskutiert. Am Rande
der Veranstaltung gibt es Infor-
mationen zum Studienangebot:
der grundständige (duale) Bache-
lor-Studiengang Finanzdienst-
leistungen und die berufsbeglei-
tenden, weiterbildenden Master-
Studiengänge Pension Manage-
ment (betriebliche Altersvorsor-
ge) und Financial Sales Manage-
ment (Vertriebsmanagement).
Am Vorabend, treffen sich um
19.30 Uhr Referenten und Teil-
nehmer zu einem unterhaltsa-
men und stimmungsvollen Get-
together in der „Wine Bar“. red

� Anmeldung über die Webseite:
www.fidi-symposium.de

Symposium der
Finanzdienstleister 

in Zweibrücken

AUF EINEN BLICK
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Die Referenten: Dr. Markus
Schulte, Mitglied des Kabi-
netts von EU-Kommissar
Günther Oettinger; Jürgen
A. Junker, Vorstand des
Vertriebes der VHV; Prof.
Michaele Völler, Institut
für Versicherungswesen
der FH Köln; Ulrich Coe-
nen, Bereichsleiter Digital
Transformation, Com-
merzbank; Martin
Schmidt-Schön, Bereichs-
leiter E-Cosmos, der Cos-
mos-Direkt-Versiche-
rungsgruppe; Robert Bare-
sel, ehemaliger Vorstands-
vorsitzender der Union
Krankenversicherung. red
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Drittmittel für Hochschulen: Mehr
als jeder sechste Euro von Firmen 

Zweibrücken/Mainz. Von den
Drittmitteln für die staatlichen
Hochschulen in Rheinland-Pfalz
ist 2013 mehr als jeder sechste
Euro aus der Privatwirtschaft ge-
kommen. Insgesamt warben die
Universitäten und Fachhoch-
schulen neben ihrem regulären
Haushalt fast 211 Millionen Euro
zusätzliches Geld ein, wie die
Landesregierung in einem Be-
richt zur Forschungsförderung
mitteilte. Nahezu 37 Millionen
Euro davon flossen von Unter-
nehmen. Der andere, weitaus
größere Teil der Drittmittel kam
von öffentlicher Seite, etwa von
Kommunen, Land, Bund, EU,
Stiftungen und Fördergesell-
schaften.

Finanziell klamme Hochschu-
len sind dennoch oft auf Dritt-
mittel der privaten Wirtschaft
angewiesen. Der frühere Landes-
datenschützer Edgar Wagner
hatte gewarnt: „Manche Unter-
nehmen nehmen hinter den Ku-
lissen Einfluss auf Forschungs-
schwerpunkte und die Auswahl
von Lehrstuhlinhabern.“

Gemäß dem geplanten rhein-
land-pfälzischen Transparenzge-
setz sollen öffentliche Stellen
aber künftig mehr Daten im In-
ternet veröffentlichen müssen –
darunter auch Drittmittel von
Firmen für die Forschung nach
Abschluss eines Projekts. Die Sta-
tistik der Drittmittel für das Jahr
2014 liegt noch nicht vor. dpa

Kaiserslautern.
Prof. Horst W.
Hamacher, Lehr-
stuhlinhaber für
Wirtschafts- und
Schulmathematik
an der TU Kai-
serslautern, ist
anlässlich der Ta-
gung „OR 2015,
International

Conference on Operations Re-
search: Optimal Decisions and
Big Data“ in Wien mit dem Wis-
senschaftspreis der deutschen
Gesellschaft für Operations Re-
search (GOR) ausgezeichnet wor-
den. Zu dieser Tagung trafen sich
kürzlich 800 Fachwissenschaft-
ler aus der ganzen Welt. Der Preis
wird in jedem zweiten Jahr an ei-
ne ausgewählte Persönlichkeit
für ihre Forschungsarbeiten im
Grenzgebiet zwischen Mathema-
tik, Informatik und Wirtschafts-
wissenschaften verliehen. red

Wissenschaftspreis 
für TU-Professor 

Horst W. Hamacher
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Kaiserslautern. Prof. René Bei-
gang vom Fachbereich Physik der
Technischen Universität Kaisers-
lautern wurde kürzlich in Hama-
matsu in Japan im Rahmen der
internationalen Tagung „Inter-
national Symposium on Fron-
tiers in Terahertz Technologies
FTT 2015“ mit dem japanischen
Terahertz-Technologie-Preis
2015 geehrt. Mit diesem Preis
werden international herausra-
gende Persönlichkeiten ausge-
zeichnet, die sich in besonderer
Weise für die Förderung der Te-
rahertz-Technologie in Wissen-
schaft und industrieller Anwen-
dung eingesetzt haben. 

Verliehen wird diese bedeuten-
de Anerkennung vom japani-
schen Terahertz-Technologie-
Forum. Im Abstand von drei Jah-
ren wählt eine internationale Ju-
ry mit Mitgliedern aus USA, Ja-
pan, Korea und Deutschland den
Preisträger. red

Auszeichnung für
Verbreitung der

Terahertz-Technologie 


